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SWnnn : Ol), grau, idj glaube, idj frteg' cor lauter Sluëfteûungêmuftt
nod) eine 3JJufit-älnfdjroeIIung§»entjünbung

gtau: Summe? Qeua Safe uns lieber überlegen, roie roir Setter
Snidert heute loë roerben, ebe SBetter Sidert anfommt. Su roeifet, für beibe

gatnilien roäre fein 3jlafc.

SUJann: 3d) Eümmere midj um.Düdjts mehr. §ätte id) geraupt, bafe

Su fo 'ne foloffate Skrroanbtfdjaft holt» id) halte id)

Sratt: 31a, roaë benn? Sa bin idj bodj neugierig!
Sülaun: 91a, id) idj |ätte jebenfallë feine Suboention für bie

Sanbesausftetlutig gejciàjnet.

grau: So, alfo meine SSerroanbtfdjaft pafet Sir nidjt? §aha! natür=

lidj, bas pnb eben Seute, bie roirflidj ber Sluëftcllung roegen fommen, bie für
SßMffenfdmft unb Sunft fdjroärrrien; ein Sprofeffor, ein Slquarellmoler

Wann (roütierai): Unb meine, bie finb bodj auch teine Sdjornfteinfegcr
Sfratt (ipöttifd)) : SReirf, aber länblidje Sulturmenfdjen. Sdjleppcn Sidj

in allen Kneipen hc,um un0 00,1 °a Slusftellung interefftit fie nur, roaë

ju tjinterft in Slufeerfü)! liegt. Su h'i'teft fie ganj {jut bort an ber Simmat=

ftrafee einlogiren fönnen.
(Sie Unterhaltung wirb jo belebt fortgeführt, bafe ber TOami mit »urpurrotljem ©efidjt,

bic fjrtiil mit ucruicintcii fingen beim Jîaffec érfdjeint.)

flatöattne (nadjbem fie aufgetragen bat): Sann roollte id) nur nodj fagen,

bafe id) in 14 SEagen midj oeränbern mödjte.

mann unb grau: gib,! Oh! Sßie?

ÜWaun : Slber SErindjen, baë ift eine Ueberrafdjung So, fo, neränbern.

Seib ihr benn fdjon nerfünbet? Unb roir roufeten nicht 'mal, bafe Su einen

Siebhaber haft..

ftaujarine (giftig): 21b bafe! §at ftdj roas ju liebljabern. 3n bem

§aufe tjat man roohl Seit nadj einem Siebhaber umjufehen. gort roiü idj,

in einen anbern Sienft. Senfen Sie, eine DJlcnfdjenfcele fann baë auêljalten,

auf bem pluttigen (Irbbobcu ju fdjlafen roodjenlang mit ein paar Stücf

nothbûrftigeë 93ettjeug?

ber Jlu0|ïcJTung. i#fi^s
3rau: 91a, fo arg ift'ê bodj am @nbe -
ftaujarine: £urj unb gut, roenn man baê halbe Sanb ju 93ettern

hat, follte man fidj roenigftenê brän erinnern,' bafe baë DJÎâbdjen ein SEtinfgelb

nerbient ober na, man mufe eben feine Skttetn haben, roenn man nidjt
SBetten für ein SBataillon befigt.

Stau (biit fidj bie ctjren 511, für fid;) : SBaê foll idj bem DJÎaul nun in'ë

Sienftbüdilein fdjreiben?

Mann (ftringt auf) : §alj Dîettung Sin ©eban'fe jegt gilt eê va
banque ju fpielen. Schläft bie gamilie Snidcrt oben nodj?

%xint: Sîatutlidj, im beften 3'mw"- <n oen roeidjften Seiten. Sie

fdjnardjen einen fedjsftimmigen.
Mann: §allelujah! SErine, fdjnell. pade ein paar Soffer mit bem

Mcrnothroenbigftcn, grau, jieh Sid) an idj Jrjot' berroeil bie Srofdjfe
SBir fahren mit bem nädjften 3ll(î Quf ben '33ürgcnftocf. SErine, Su fagft

unfern ©äften, ein SEelegvamm tjätte unë an bas fterbenbe SBett ber adjtjig=

jätjrigen Stante Sleophca gerufen, beren jüngftcr Säugling roegen mangelnber

©ifennitriolbefdjroerbe fein ïeftament madjen roill es fei entfeglidj

turj, erfinbe etroaê fo ©rauenfjaftcë, alê Seine netterfcinblidje Sjhantafte fidj

norftelleu fann.

gtûtt: Slber Sidert ê fommen ja mit bem gug, roeldjer 5 SJtinuten

norhet in bie £alle fäf)rt.

Mann: SEhut nidjtê, roir brüden unë in bie Csde. 33ieQeid)t tjat ber

3ug SSerjpätung.

(ü-reubige Scmcgimg. Unter Sljräucti ber .SRiujrung umarmen fid) alle Srei.)

* * *

(Eine halbe Stiinbe fpäter," 3m Sffiattcfaal.)

Mann (unb grau Wen Ijalb »erborgen hinter SSeifetafdjcn) : $|t! SErine ©anj
leife! ©eh nur nad) £auê. Sior Seinem ©efidjt- roerben roeber bie Sllten

bleiben, nod) bie Sîeuen roagen, eë fidj bequem ju madjen. Sluf SBieberfetjen

in ber legten Sluêftellungsroodje. ©eh! ©eh!

iz. Landesausstellung: in
1. Mai bis 30. September.

Die Anlagen und Gebäude der Landesausstellung sind
den Besuchern geöffnet :

An Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.

An Sonntagen von IO Uhr Morgens an.
An den ^Wochentagen sind von 8 bis 10 zum

Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen 8 bis 10 Uhr

eintreten wollen, haben den doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Abonnemeuts-
Coupons) zu entrichten.

Von 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fl'., sowohl

an Sonntagen, als auch an Wochentagen.
Sonntags yön 1 Uhr Nachmittags an und an

Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes piiblizirt ist) ist der Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

cesellschaftskarten (für Schulen und
Arbeiter -Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der
Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von
8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem

berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und
Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Soitaz (landwirtschaftliche

Abtheilung) bestellen.
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VERLOÖSUTO.
A. Industrie -Abtheilung:

250,000 Loose,
im Minimum 2500 Gcwinnstc im Werth von mindestens

ca. 125,000 UV.
1 Gewinnst im Werth von ca. 10,000 Fr.
1 Gewinnst ca. 5,000
4 Gcwinnstc je ca. 2,500 etc. etc.

Preis pr. Loos 1 Fr.
B. Kunst -Abtheilung:

100,000 Loose,
im Minimum SO Gcwinnstc im Werth von zusammen mindestens

43,000 UV.
1 Gewinnst zum Ankaufspreis von 10,000 Fr.
1 Gewinnst 5,000
2 Gewinnst« je 3,500 etc. etc.

IFreis pr. Loos 1 IPr.
Vertrieb der Loose durch das offizielle Verkaufsbureau

der Schweizerischen LjandesaussteUmuj, Zürich.
I "

Dennler's
Alpenkräuter -Magenbitter

Interlaken.
Dégustations- Chalet im Ausstellungspark.

Mann: Oh, Frau, ich glaube, ich krieg' vor lauter Ausstellungsmnsik
noch eine Musik Anschwellungs-Entzündung

Frau: Dummes Zeug! Lab uns lieber überlegen, wie wir Vetter
Knickert heute los werden, ehe Vetter Dickert ankommt. Tu weißt, sür beide

Familien wäre kein Platz.

Manu: Ich kümmere mich um. Nichts mehr. Hätte ich gewußt, daß

Tu so 'ne kolossale Vcrwandtschast hast, ich hätte ich

Frau: Na, was denn? Ta bin ich doch neugierig!
Mann: Na, ich ich hätte jedenfalls keine Subvention für die

Landesausstellung gezeichnet.

Frau: So, also meine Verwandtschaft paßt Dir nicht? Haha! natürlich,

das smd eben Leute, die wirklich der Ausstellung wegen kommen, die sür

Wissenschast und Kunst schwärmen; ein Professor, ein Aguarellmoler
Manu (wüthend)- Und meine, die sind doch auch keine Schornsteinfeger!

Fra» Mttisch)- Nein, aber ländliche Kulturmenschen. Schleppen Tich
in allen Kneipen hemm und von der Ausstellung interessiit sie nur, was

zu Hinterst in Außersihl liegt. Tu Hüttest sie ganz gut dort an der Limmat-
straße cinlogiren können.

(Tie Unterhaltung wird so beleb! fortgeführt, daß der Mann mil purpurrothem Gesicht,

dic Frau mit verweinten Augen beim Kaffee erscheint.)

Kathariue (nachdem sic ausgetragen hat)! Dann wollte ich nur noch sagen,

daß ich in 14 Tagen mich verändern möchte.

Mann und Frau: Ah! Oh! Wie?

Mann: Aber Trinchen, das ist eine Ueberraschung So, so, verändern.
Seid ihr denn schon verkündet? Und wir wußten nichl 'mal, daß Du einen

Liebhaber hast.

Kathariue (giftig): Ah baß! Hat sich was zu liebhabern. In dem

Hause hat man wohl Zeit nach cinem Liebhaber umzusehen. Fort will ich,

in einen andern Dienst. Denken Sie, eine Mcnschenscele kann das aushalten,

aus dem pluttigen Erdboden zu schlafen wochenlang mit ei» paar Stück

nothdürstiges Bettzeug?

der Ausstellung.

Frau: Na, so arg ist's doch am Ende

Kathariue: Kurz und gut, wenn man das halbe Land zu Vettern

hat, sollte man sich wenigstens dràn erinnern,' daß das Mädchen ein Trinkgeld
verdient oder na, man muß eben keine Vettern haben, wenn man nicht

Betten sür ein Bataillon besitzt.

Fra« (hält sich die Ohren zu, für sich) à Was soll ich dem Maul nun in's
Tienstbüchlein schreiben

Man» (springt auf): Hah! Rettung! Ein Gedanke, jetzt gilt es V»
dsnciuö zu spielen. Schläft die Familie Knickert oben noch?

Trine: Natürlich, im besten Zimmer, in den weichsten Betten. Sie
schnarchen einen sechsslimmigen.

Man«: Hallelujah! Trine, schnell packe ein paar Koffer mit dem

Allernothwendigsten, Frau, zieh Tich an ich hol' derweil die Droschke!

Wir fahren mit dem nächsten Zug auf dcn Bürgcnslock. Trine, Tu sagst

unsern Gästen, cin Telegramm hätte uns an das sterbende Bett der

achtzigjährigen Tante Kleophea gerusen, deren jüngster Säugling wegen mangelnder

Eisenvitriolbeschwerde sein Testament machen will cs sei entsetzlich

kurz, erfinde etwas so Grauenhaftes, als Deine vetterscindliche Phantasie sich

vorstellen kann.

Frau: Aber Dickerts kommen ja mit dem Zug, welcher 5 Minuten
vorher in die Halle sährt.

Mau«: Thut nichts, wir drücken uns in die Ecke. Vielleicht hat dcr

Zug Verspätung.

(Freudige Bewegung. Unter Thränen dcr Rührung umarmen sich alle Drei.)

* ^- *

(Eine halbe Stunde später,' Im Wattesaal.)

Man» (und Frau silM halb verborgen hinter Reisetag Pst! Trine! Ganz

leise! Geh nur nach Haus. Vor Deinem Gesicht werden weder die Alten

bleiben, noch die Neuen wagen, cs sich bequem zu machen. Auf Wiedersehen

in der letzten Ausstellungswoche. Geh! Geh!

I?. u»W8MU III

Lis àing'su unà t)àiuàe àer Olluàs8nu88te1InnA siuà
àsu Lesnlàru A'sottuet,:

^ìll ^v«»« Ii« IltîIA»« II vou 8 I Iii AKvIKVIîS u

ìll 8<»IIIltîIK» « II vou Itt I Iii Al«IKV»8
à àeu ^V««I»viKàA,''Li» sinà vou 8 oi8 10 num

Eintritt dereoiitig't àie Besitzer von

?3886p3nt0ut- Abonnements- unlj vienstkai-ten.
ààsre Lesueker, nelâs nni8àeu 8 i)Ì8 10 Uur

siutrstsu noiisu, iurbsu àeu àoxusttsu Liutrittsursis
<n>vsi Leuuous n 1 ?r., oàer n^vsi ?aiuilisu-^.t)oun6msut8-
(!ouuou8) nn entriàteu.

Vou 10 Illrr an ist àer tÄutrittsvrsis 1 I?r., smvoul

nu 8onn1n A6u, l>.l8 tlueu au Woeus ntli-Z-eu.
8ouiàg'8 vm 1 Ililr Xll.eIrinittnA'8 llu unà lm

'VVoeueutllKöu vou 6 II u r ^.osuàl? au (sotsrn uieut.8 à-
àsrk8 vuoiinirt, ist) Ì8t àer H!iutritt8l)r6Ì8 lluk 50 (îentili188
t'68t^estellt.

<^v^vIl8àaLt8àkirtvii (kür 8eltu1eu uuà ^.r-
oeiter-Leruuuen uutsr MdruuK àer Osdrsr osn>v. àsr à-
tzesteliteu àe8 t^t-rdiisseiueuts) bersâtixsu nnin üiutritt vou
8 ì)Iir AlaiAviis nu. Ois 8siru1su siuà iru88sràsm

vsrseiitiZ't, UittllA'8 àis à88tsI1nuK nu vsà88su uuà i^èreu-

iuittn^8 às88s1bsu ?NA'S8 luit àsr gàsieusu Xil-rtv >vieàsr siu-
nutrstsu.

L3 Ì8t senr nu eiuukeitleu, àn88 Arv88srs tZsssI^otlllktsu,
ViSteirS g'siusiuseiinktlieit nu esssu v^ünseitsu, inr ÄlittllK'S-
uilìitl iu àsr MesàUiràionl 8vì.tî»^ (ill-uà^ii'tit8ellat't-
lious ^dtltsilnuK-) ds8tsI1su.

WMA MSMOWMMO»MêK

Nàiâ 188S

220,000 I^ooss,
im Miiiiiiiiii SSOe) ^niiiii8te im tVertli vn» miiiààiiz

< 12^,000 ^1 tàiiià im lVeitli vo» c». Itt,VW tr.
1 tleniimsit e». 3MV
4 t!eniliii8te « ^ es. 2,M à. ete.

im Ailiimiim velviiilliite im àtll von ^U8ilmmeu miiillv8tvll8

l -2.<><><> Ii.t tîenîmisit üiim ìiilVilukin'ei^ von tv,Wtt kr.
1 tàiiiiikt ö.Wtt >,

2 «àuà je etc. cil.
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